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Der Enzthäler.
Aiyeiger und Unterhaltungsblatt für das Cnsthal und -essen Unigegend.

Amtsblatt für den Hbernmtsbezivk Weuenbür ĝ.

49 . Jahrgang.

Rr. 48. Neuenbürg , Samstag den 21. März 18S1.
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Amtliches.

Aufforderung
an die Kundeöesther zur Versteuer¬

ung ihrer Kunde
aus das Etatsjahr 1. April 1891 bis 31.

März 1892.
Zn Gemäßheit der Gesetze vom 8 . Sep¬

tember 1852 (Reg .-Bl . S . 187 ) und vom
16. Januar 1874 (Reg .-Bl . S . 79 ) wer¬
den sämtliche Hundebesitzer zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1. April
IM/31 . März 1892 aufgefordert , indem
zugleich folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen
Hunden, welche über 3 Monate alt sind,
ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 ---Hl
für jeden Hund , ohne Unterschied der Be¬
nützung desselben beträgt.

Steuerpflichtig ist der Inhaber des
Heckes. Wer in dem Etatsjahr I . April
Mlzz . März 1891 einen Hund ver-
simrt hat und denselben in der Zeit
Ml . April bis 15. April 1891 nicht
olmldet, hat die Steuer von demselben
KiM Etatsjahr 1 . April 1891131 . März
M fortzuentrichten , wenn er gleich am
I, April keinen Hund mehr besitzt.

3. Auf den 1 . April 1891 haben da-
hkr nur diejenigen Steuerpflichtigen An¬
züge zu machen , welche am 1 . April einen
Hund von steuerpflichtigen Alter be-
lhen, ohne schon in dem Vorjahr einen
Hund angezeigt oder versteuert zu haben,
sowie diejenigen , welche am 1. April
mhr steuerpflichtige Hunde besitzen , als
sie in dem Vorjahr angezeigt und ver¬
steuert haben (Anmeldung ) . Diese An - !
M ist spätestens bis 15 . April zu^

Wer am 1. April einen in dem Vorjahr
versteuerten Hund nicht mehr hat und auch
keinen anderen Hund an Stelle desselben
besitzt, hat hievon ebenfalls spätestens bis
15. April Anzeige zu machen , wenn er
von der Steuer für das Etatsjahr befreit
werden will (Abmeldung ) .

4. Wie die Anzeige der Hunde , so hat
auch die Abmeldung derselben schriftlich
oder mündlich bei dem Orlssteuerbeamten
desjenigen Orts zu geschehen , an welchem
dir Hundebesitzer (Inhaber ) am 1 . Aprilwohnt.

Dabei werden die Hundebesitzer daran!
aufmerksam gemacht , daß der Ortssteuer,
beamte für jede Abmeldung eine Bescheinig,
ung zu erteilen hat.

5. Wer nach dem 1. April im Lauf,
dn 3 Quartale April/Juni , Juli/Sep-

tember und Oktober/Dezember 189l in den
Besitz eines über 3 Monate alten Hundes
kommt , hat , sofern nicht der letztere au
die Stelle eines andern von demselben
Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt,
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu
machen und vom nächsten Quartale an
die Angabe für den Rest des Etatsjahres
zu entrichten , ohne Rücksicht darauf , ob
der Hund schon von einem früheren Be¬
sitzer auf dieselbe Zeit versteuert wor¬
den ist.

6 . Sobald ein Hund , welcher bisher
unangezeigt geblieben ist , weil derselbe
das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten
noch nicht erreicht hatte , in dieses Alter
eintritt , hat der Besitzer in gleicher Weise
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu
machen und vom nächsten Quartale an
die Abgabe für den Rest des Etatsjahres
zu entrichten.

7 . Die vorgeschriebene Anzeige eines
Hundes (Ziffer 3 Abs . 1 , Zisf . 5 und 6
oben ) ist auch dann zu erstatten , wenn der
Besitz vor Ablauf der Anzeigefrist (Ziff . 3
Abs . 1 und Ziffer 5 und 6 oben ) wieder
aiffgehört hat.

8 . Wer die vorgeschriebene Anzeige
eines Hundes nicht oder nicht rechtzeitig
macht , oder wer unrichtigerweise einen
Hund , welchen er am 1. April noch be¬
saß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet
und nicht bis zum 15 . April die Abmeld¬
ung zurücknimmt , hat den 4fachen Betrag
der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

9 . Wenn in einer Gemeinde auf Grund
des Gesetzes vom 2 . Juli 1889 (Reg .-Bl.
S . 215 ) ein örtlicher Zuschlag zur Hunde¬
abgabe erhoben wird , so wird derselbe
gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe an¬
gesetzt und eingezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten
von Schafen verwendeten Hunde von dem
Zuschlag ausgenommen , so haben die Be¬
sitzer solcher Hunde dem Ortssteuerbeamten
eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Wohnortes darüber vorzulegen , daß die
Ausnahme von dem Zuschläge auf ihre
Hunde zutreffe.

Neuenbürg.

A» Lik Vlimißehrr und
Grts-kmbkmtk«.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbe¬
amten werden hiemit zur Besorgung der
Hundeausnahme angewiesen.

Die vorgedruckte Aufforderung an die
Hundebesitzer ist durch den Ortsvorstand

in jeder Gemeinde ohne Verzug öffentlich
bekannt zu machen.

Den 17 . März 1891.
K . Oberamt . K . Kameralamt.
Hofmann . Löflund.

K . Amtsgericht Neuenbürg.

Aiisgrdst.
Die Christine Magdalene Kull in

Herrenalb , Ehefrau des Schreiners Gustav
Schund daselbst , hat mit ihrem Ehemann
das Aufgebot eines ihr im ledigen Stand aus¬
gestellten Pfandbuchsauszugs vom 12 . Juli
1883 über ein ihr zustehendes unverzins¬
liches Darlehen im Betrag von 170 o-sl
gegen Johann Kull , Taglöhner und seine
Ehefrau Marie geb . Jung in Herrenalb
beantragt.

Die Inhaber dieser Urkunde werden
aufgefordert , spätestens in dem auf Diens¬
tag den 22 . September 1891 , vormittags
11 Uhr vor dem oben genannten Gericht
anberaumten Ausgebotstermin ihre Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung dieser
Urkunde erfolgen würde.

Den 9 . März 1891.
Oberamtsrichter

Lägeler.
Neuenbürg.

In Langenbrand , Oberlengenhardt und
Schömberg ist die Maul - und Klauenseuche
erloschen.

Den 19 . März 1891.
K . Oberamt.

Hofmann.
Forstamt Neuenbürg.

Dü Zch»ithchc»!mtn
werden angewiesen die Art . 30 — 32 des
Forstpolizeigesetzesjvom 8 . September 1879
Reg .-Bl . S . 327 , sowie gemäß Art . 47
desselben Gesetzes den II . und III . Teil
der Waldfeuerordnung vom 14 . Juli 1807
Reg .-Bl . Seite 345 ohne Verzug in ihren
Gemeinden bekannt zu machen.

K . Forstamt.
Uxkull.

Revier Schwann.

Zchlagruuiu-Verkruf.
Am Dienstag den 24 . März

aus dem Staatswald , Abt . Buch , Vier¬
eichen . Ebenehardt und Leimenloch:

geschätzt zu 2200 ausgeprügelten Nadel¬
holz -Wellen zu Streureis geeignet.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormit¬
tags 9 Uhr beim Rathaus in Dennach,
Verkauf um 11 Uhr am Bildstöckle.

V
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Revier Wildbad. Neuenbürg.

Nachtragr« dm Krraahch-
Verkaus

am Dienstag den 24 . März
vormittags 11 ' /-  Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt
II . Eiberg , Abt . 110 Vordere Wanne
kommen weiter zum Verkauf:

65 Rm . buchene Scheiter , 132 Rm.
dto . Ausschuß - Scheiter und Prügel,
9 Rm . Anbruch - und Abfallholz und
39 Rm . buchene Reisprügel.

Revier Calmbach.

Nachtrag.
Bei dem auf den 23 . d. M . ausge¬

schriebenen Stangenholz -Verkanf kommen
weiter zum Aufstreich:

Aus Abt . Braxenstich und Tröstbach¬
hof im Distr . Eiberg , sowie aus Abt.
Rentschler im Distr . Kälbling:

Derbstangen I . Kl . 3 , II . Kl . 15 , III.
Kl . 19 , IV . Kl. 4 , Hopfenstangen I.
Kl . 16 , II . Kl . 67 . III . Kl . 54 . V.
Kl . 178 , Reisstangen III . Kl . 120,
IV . Kl . 200 , V. Kl . 540 , sämtlich
tannen.

Pforzheim.

ßrimucu-Mlen zu verkaufe».
Die hiesige Stadtgemeinde hat noch

guterhaltene
5 Ventilbrunnen von Gußeisen,
2 steinerne Brunnenstöcke mit steinernen

Schalen,
3 eiserne Brunnenstöcke mit halbrunden

gußeisernen Schalen,
1 eisernen Brunnenstock mit steinernem

Trog,
2 gußeiserne Pumpbrunnenstöcke,
3 halbe Brunnensäulchen

zu verkaufen , die sich für Gemeinden , welche
Wasserleitungen einrichten , besonders eignen
würden.

Kaufsliebhaber wollen sich wegen et¬
waigen Ankaufs an das Stadtbauamt hier
wenden.

Pforzheim den 12 . März 1891.
Der Stadtrat.

Habermehl. Frey.

Hali -Vrrßkigkluug.
Die Gemeinde Spielberg läßt mit

Borgfrist bis 1. September d. I . in ihrem
Gemeindewald nachverzeichnete Holzsorten
öffentlich versteigern:

Montag den 23 . März d. I.
7 buchene Klötze,
8 St . Bau - und Wagnereichen,

28 „ fichtene Baustämme IV . Kl .,
70 „ starke Stangen,

1414 „ Hopfenstangen I . , II . , III.
und IV . Kl ..

1714 „ Pfähl und Bohnenstecken.
Die Zusammenkunft ist vormittags

'/ - 10  Uhr beim hiesigen Rathaus.
Spielberg den 19 . März 1891.

Der Gemeinderat.
Bürgermeister Ott.

Höfel,  Ratschr.

Die Brisnhr
von 67 Rm . Holz zum Rathaus , den
Schulen und dem Magazin wird am

Samstag den 21 . d. Mts.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus im öffentlichen Abstreich
veraceordiert.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Gemeinde Calmbach.

Stminholj-«. Atangen-Vttkauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem

Kälbling am nächsten
Montag den 23 . März 1891

nachmittags '/ - 2 Uhr
auf ihrem Rathaus:

9 St . tann . Lang - und Sägholz II.
und III . Kl . mit 4 .14 Fm ..

46 „ tann . Bau - und Gerüststangen,
unenkrindet mit 8,59 Fm .,

21 „ tann . Derbstangen I . Kl . ,
76 „ dto . II . Kl ..
53 „ dto . III . u . IV . Kl ..

600 „ tann . Hopfenstangen I .—III.
Kl

245 „ tann . Reisstangen I . u . II . Kl .,
210 „ tann . Floßwieden.

1 „ eich. Werkstange II . Kl .,
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 17 . März 1891.
Schultheißenamt.

Häberlen.

S a l m b a ch.

Hall -Verkauf.
Am Mittwoch den 25 . März d. I.

mittags 1 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathaus hier:

292 St . Langholz l mit 166,80
111 „ Baustangen j Fm.
43 „ Werkstangen,

237 „ Hopfenstangen,
1262 „ Reisstangen,

53 Rm . Brennholz.
Den 18. März 1891.

Schultheißenamt.
Wagner.

Schwann.

Jagr -Veriaihtuug.
Am Montag den 23 . d. M.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Rathaus die Gemeindejagd
auf 6 Jahre verpachtet.

Den 14 . März 1891.
Gemeinderat.

Würzbach.

Kall -Verkauf.
Montag den 23 . März d. I.

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus aus den Ge¬
meindewaldungen Becher , Brandmiß und
Bruckmiß

616 St . Lang - und Klotzholz , meist
Forchen mit 5,92 Fm ., sowie 179 Rm.
Brennholz

an den Meistbietenden verkauft , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 17 . März 1891.
A. A.

Waldmeister Luz.

Privatnachrichlell.
Brötzingen,  Amts Pforzheim.

Aus der Konkursmasse des Kunstmiillerz
Friedrich Bäzner  in Brötzingen werde«
am künftigen

Dienstag den 24 . März d. I
von vormittags 10 Uhr an

in der Kunstmühle in Brötzingei
nachbenannte Gegenstände durch den Unlei-
zeichneten gegen Barzahlung öffentlich er¬
steigert und zwar:

2 jüngere Pferde zum schweren Zuz,i
mit Geschirr. 2 Kühe, 1 Kalbin w!
Kalb, 3 Rinder, 2 Rauppen, 1 Zch
eber und 3 Mutterschweine (Meisim:
Schlag ) , 6 Läuferschweine , 6 Gänse,
12 Enten. 45 Hühner, 4 Hahnen, eine
Partie Tauben, ein Bienenstand>»ii
7 Völker und ein Dachshund.

Bemerkt wird , daß von dem Vieh präiniiil
wurde.

Pforzheim den 19 . März I89l.
Der Konkursverwalter

Adolph Haberstroh.

Birkenfeld.

zehrliags -Kefn-.
Ein aufgeweckter braver Bursche, Nss

cher Lust hat , das Schneiderhandwer! zii
erlernen , wird sogleich angenommen, ck >
nur aus achtbarer Familie . Für gute Ls«
und Behandlung wird garantiert.

Auch wird ein jüngerer tüchtig»
Schneider angenommen gegen gM
Lohn.

Ferdinand Höll. Schneidermstr.
Neuenbürg.

Kraham-Arot
ist fortwährend zu haben bei

G. Gaiser, Backes
Neuenbürg.

Meine selbstgemachten

Osterhasen
empfehle in großer Auswahl

G. Gaiser, Bäcker.

Feldrennach.
Die sogenannten

20 -Ufg -Strupfcr
verkaufe zu 18 Pfg.

L. F. Genthner.
vorm . Kath . Dengler W

Säger-Gesuch.
Einen tüchtigen , womöglich ledig«

Säger , der schon mit Walzengatter g'
arbeitet hat , sucht zum baldigen Eninu

M . Schottmüller.
Karlsruhe.

Formulare
jeder Art

für Behörden und Private s
hält vorrätig Ehr.
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Neuenbürg.

Acrnkscrgung.
Für die freundliche Anteilnahme während der Krankheit und

nach dem Tode unseres lieben Mannes und Vaters

Wim Diel Wkbeiiier,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und die reichen
Blumenspenden sagen wir Verwandten , Freunden und allen Ge¬
schäftsangehörigen , sowie auch für die tröstenden Worte des Herrn

Dekan Cranz herzlichen Dank.
Die trauernden KinterSlieöenen.

Neuenbürg

Wildbad.

Ei « Küferlehrling
findet gute Lehrstelle bei

Herm. Krauß , Küfermeister.

Kaiser 's
Brust - Carmellen

Weltberühmt und unübertroffen!
bei Husten , Heiserkeit , Atemnot,!
Brust - und Lunge « - Katarrh s
Das Weste ist stets das Willigste s

In Paket a 25 4) ächt bei
Wich . Iiess.

Vkrlliaektzr8
empfiehlt in großer Auswahl

Herren - und Damen -Uhren,
Regnlatenre , Wecker und Wand -Uhren

mit soliden gut abgezogenen Werken in schönen Faxonen.
Hinter Garantie.

Brillen und Zwicker,
Thermometer und sonstige optische Gegenstände.

Großes Lager für Haushaltung u . Küche wie : Lössel , Bestecke , Eier¬
becher u. dgl. in Alfenid und Christofle,

Uhrketten u Anhänger,
Bontons , Ringe , Brochen und sonstige Schmnckwaren

ebenfalls in größter Auswahl.
Reparaturen in allen Artikeln pünktlich und billigst.

Sämtliche Artikel werden sehr billig abgesetzt, worauf ich zu geeigneten Prä¬
gten auf bevorstehende Konfirmation und Osternzeit ganz besonders aufmerksam mache.

17 AeüMen u. LdrenSipIom«.

Pforzheim.

Gärtner -Lehrling.
oder bis 1. Mai wird ein Sohn

achtbarer Eltern unter sehr günstigen Be¬
gangen als Gärtner -Lehrling gesucht.

Gottl. Jung , Handelsgärtner.

Im Nm» des Königs!
In der Wrivatklagesache

des Johannes Oelschläger , Kronenwirts
von Birkenseld , Privatklägers gegen den
Wildprethändler Christian Gropp in Pforz¬
heim wegen Beleidigung , hat das König !.
Schöffengericht zu Neuenbürg in der Sitz¬
ung vom 16 . Januar 1891 , an welcher
Teil genommen haben:

1. Amtsrichter Weber als Vorsitzender,
2 . F . Buck , Gemeinderat in Gräfen-

hausen,
3 . Schultheiß Hauff in Kapfenhardt als

Schöffen,
Gerichtsschreiber Deschner als Gerichts¬

schreiber
für Recht erkannt : Der Angeklagte wird
wegen eines Vergehens der Beleidigung
im Sinne des § 185 des St .-G .-B . zu
der Geldstrafe von

Zwanzig Mark
verurteilt.

Die eigenen Auslagen hat jede Partei auf
sich zu leiden , die übrigen Kosten hat der
Angeklagte zu tragen.

Vorstehende Ausfertigung beglaubigt
und die Rechtskraft des Urteils bescheinigt,

Neuenbürg den 5 . März 1891.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Deschner.

2eil»»?8-MiiIttli»'
wird in größeren und kleineren Partieen
billig abgegeben . C . Meeh.

Wildbad,  17 . März . Der zweite
Gewinn der Stuttgarter Krankenhaus-
Lotterie 10 000  Mark fiel auf Nr.
92 305 und wurde von Herrn Carl Wilh.
Bott,  hier verkauft.

Nronik.
Deutschland.

Berlin,  17 . März . Der Deutsche
Reichstag  hat heute in kurzer geschäft¬
licher Sitzung den Rest des Etats und daS
Gesetz über die kaiserliche Schutztruppe in
Ostafrika in dritter Lesung erledigt und
sich dann bis Dienstag , 7. April vertagt.

Die Häckeleien zwischen Major Wiß-
mann und Emin Pascha  sind nunmehr
endgiltig ausgeglichen . Elfterem ist sein
Operationsgebiet am Tanganikasee , letzterem
am Viktoria -Nyanzasee angewiesen , wäh¬
rend Dr . Peters ebenso selbständig in den
nördlichen Distrikten von Deutsch -Ostafrika
handeln darf.

Mit Aufmerksamkeit  verfolgt man
in allen Kreisen die Bergarbeiterbewegung.
Binnen wenigen Wochen wird die Ent¬
scheidung darüber fallen , ob in Westfalen
und den Rheinlanden ein Bergarbeiter¬
streik von ganz gewaltigen Dimensionen
ausbrechen soll oder nicht. Die Führer
der Bewegung setzen alle Hebel an , um
eine allgemeine Arbeitseinstellung herbei¬
zuführen . Letzten Sonntag fanden nicht
weniger als 22 .öffentliche Versammlungen
der Bergarbeiter im Ruhrgebiet statt.
Die Spekulation der Führer geht dahin,
daß bei einem allgemeinen Streik die
Kohlennot eine derartige Höhe erreichen
würde , daß die Streikenden die Herren
der Situation würden . In eine eigentüm¬
liche Lage ist durch die Bergarbeiterbe¬
wegung die Sozialdemokratie gebracht
worden . Abwiegeln darf sie nicht , denn
sonst wäre ihr Ansehen dahin ; aber sie
sieht die Bewegung zum Streik keineswegs
mit günstigen Augen an , weil sie eine
Niederlage der Streikenden fürchtet . Trotz
aller großsprecherischen Redensarten ist
nämlich nicht so viel Geld vorhanden , um
20000 Arbeiter länger als eine Woche
genügend unterstützen zu können . Aus
diesem Grunde halten genaue Kenner der
Bergarbeiterbewegung einen Streik von
bedeutendem Umfange für ziemlich aus¬
geschlossen.

Zwei erbitterte und von der ganzen
sozialdemokratischen Partei Deutschlands
unterstützte Ausstände , nämlich derjenige
der Tabak - und Zigarren -Arbeiter in



Hamburg und Bremen, sowie derjenige
der Glasarbeiter in Bergedorf, Ottensen
u. s. w. sind nun beendigt; der Streik
der Zigarren-Arbeiter hatte 16 Wochen,
derjenige der Glasarbeiter sogar 32 Wochen
gedauert. Gegenüber dem maßlosen Auf¬
treten der sogenannten Fachvereine, haben
die Arbeitgeber beschlossen, überhaupt keine
Fachvereinsmitglieder zu behalten oder an¬
zustellen. Die Folge waren eben jene
Ausstände, aber jetzt sind jene Fachvereine
gesprengt, die streikenden Arbeiter sind
auf der äußersten Stufe der Armut und
des Elendes angekommen und verwünschen
die sozialistischen Hetzer, denen sie all dies
zu verdanken haben.

Königsberg,  17 . März. Der Pro¬
vinziallandtag bewilligte 150000 Mk. zur
Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals
in Königsberg.

Rothenburg  a . T ., 15. März.
Das historische Festspiel, „Der Meister¬
trunk" wird wie im vorigen Jahre mit
darauffolgendem Festzug und Feldlager!
nur einmal und zwar am Pfingstmontagj
den 18. Mai zur Aufführung kommen.

Württemberg.
Se. Majestät der König  haben durch

Allerhöchste Ordre vom 18. d. M. Aller¬
gnädigst zu bestimmen geruht, daß das
3. Infanterie-Regiment Nr. 121 fortan
die Bezeichnung zu führen hat : Infanterie-
Regiment Alt-Württemberg(3. Württem-
bergisches) Nr. 121.

Die württembergische Kammer
der Abgeordneten hat vor ihren Osterferien
den Etat des Justizministeriums und des
Kultusministeriums durchberaten. Bei dem
Etat des Justizministeriums kam auch die
Frage der Gerichts- und Advokatenkosten
zur Sprache. Der Staatsminister der
Justiz erklärte sich persönlich für eine Her¬
abminderung der Gerichtskosten, nicht aber
der Rechtsanwaltgebühren. Bezüglich der
ersteren liegt die Entscheidung beim Bundes¬
rat und Reichstag. Die übrigen deutschen
Staaten sind aber für eine Ermäßigung
der Gerichtskosten nicht zu gewinnen. Es
bleibt also alles beim Alten.

Stuttgart,  17 . März. Unter den
hiesigen Angehörigen des Bäckergewerbes
ist eine Bewegung im Gange, welche zum
Ziele hat, den Sonntag für alle Bäckereien
frei zu bekommen. Die Vorräte, welche
für Sonntag erforderlich sind, sollen am
Samstag hergestellt und von den Kunden
abverlangt werden; am Sonntag bleiben
die Bäckerbetriebe geschlossen.

Die Wahl des Abg. Frhrn . v. Münch
ist von der Wahlprüsungskommission des
Reichstages für giltig erklärt worden.

Tübingen,  15 . März. Die Fleisch¬
preise sind zur Zeit hier anerkennenswert
niedrige, besonders im Vergleich zu anderen
Städten. Eine größerer Anzahl Metzger
verkauft jetzt das Schweinefleisch zu 56
bezw. 50 das Pfund ; Ochsenfleisch und
Kalbfleisch kosten 66 bezw. 60 Rind¬
fleisch 50, Mastrindfleisch 56 das
Pfund.

Oeschelbronn,  14 . März. Zn
den Kosten der Erbauung eines neuen
Schulhauses wurde der hiesigen Gemeinde
ein Staatsbeitrag von 7000 Mark be¬
willigt.

Ausland.
Frankreich.  Der ehemalige Kriegs¬

minister General Campe non,  ist ge¬
storben.

Rom,  19 . März. Die Ueberführung
der Leiche des Prinzen Napoleon  zum
Bahnhof erfolgte heute vormittag. Der
Trauerzug, den die gesamte römische Gar¬
nison eskortierte, bewegte sich unter unge¬
heuerem Menschenandrang nach der Marien¬
kirche, wo die Einsegnung stattfand. Hinter
dem mit zahlreichen Kränzen geschmückten
Sarge schritten die Prinzen der Häuser
Savoyen und Bonaparte, das diplomatische
Korps u.s.m. Abends 6 Uhr erfolgte die
Ueberführung der Leiche nach Turin , wo
die vorläufige Beisetzung in der Superga
stattfindet. Prinz Napoleon hinterläßt ein
politisches und ein privates Testament.
König Humbert erhielt Beileiddepeschen
von allen Höfen, besonders herzliche von
den Kaisern von Deutschland und Oester¬
reich.

Aus Gibraltar  wird gemeldet, daß
das Auswandererschiff „Utopia"  mit
dem „Ans on " zusammengestoßen ist. Dir
Ramme des Panzerschiffes riß in die
„Utopia" ein 30 Fuß großes Loch in der
Nähe des Hinterkastells und gewaltige
Wellen schlugen über das Verdeck. Die
Kriegsschiffe beleuchteten die Szene mit
elektrischem Lichte, wodurch es möglich
wurde, viele Personen zu retten. Der
Schlot und die Masten der „Utopia"
ragen über das Wasser heraus. Die Ge-
sammtzahl der Geretteten beträgt 331,
darunter der Kapitän, der Arzt, 2 Offiziere
ein Maschinist und 17 andere Personen
von der Mannschaft.

Kairo,  16 . März. Prof . Dr. Robert
Koch, der gestern hier eingetroffen ist,
hat sich für die Errichtung von Baracken
zur Aufnahme von Lungenkranken in
Theben ausgesprochen, da er das dortige
Klima für besonders günstig hält.

New -Iork,  18 . März. Die Metall-
prüsungsanstalt wurde vom Münzdirektor
benachrichtigt, daß die Ausfuhr 1 Mill.
Doll, in Goldbarren, die von Heidelbach,
Jckelheim u. Co. und Gebrüder Lazard
bestellt war, nicht gestattet werde. Dies
ist der erste Fall seit 8 Jahren , daß die
Regierung die Ausfuhr von Goldbarren
verhindert.

New -Uork,  15 . März. Buffalo
Bill  erhielt vom amerikanischen Kricgs-
departement die Genehmigung, alle neuer¬
dings am Jndianerausstand beteiligt ge¬
wesenen Häuptlinge, die jetzt im Fort
Sheridan gefangen sind, nach Europa be¬
hufs Schaustellung mitzunehmen.

Aecht amerikanisch ist es in der Nacht
zum Sonnabend in New -Orleans  zu¬
gegangen. Die Jury hatte am Freitag
die der Ermordung des Polizeichefs Hen-
nessy angeklagten sechs Sizilianer freige¬
sprochen. Darauf hielten Hennessys Freunde
in der Nacht ein Meeting ab; es wurden
in die Menge Reden gehalten, worauf
eine aus mehreren Tausend Personen be¬
stehende Menge die Waffenläden plünderte
und eine Hinterthüre des Gefängnisses
erbrach. Die sechs Sizilianer wurden in
ihren Zellen erschossen, zwei an der Er¬
mordung angeblich ebenfalls beteiligte

Knaben jedoch verschont. Die Menge er.
brach darauf noch andere Zellen und er.
schoß 5 weitere Gefangene, trotzdem die¬
selben um Gnade flehten. Drei Leiche»
von Sizilianern wurden an Laterne».
pfosten ausgeknüpft und von tausend Kugch
durchbohrt. Die Menge suchte dann st, !
Privatdetektiv Omalley auf und bedroh!- ^
die Geschworenen mit dem Tode. Viel,
hervorragende Bürger haben an der El- !
brechung des Gefängnisses Teil genomm. -
Die Stadt befindet sich in fürchterlicher-
Aufregung und es sind Staatstruppe» !
aufgeboten, um der Polizei bei Aufrechter- !
Haltung der Ordnung beizustehen. —I»
Nordamerika wird nicht selten Volksjustiz
(Lynch) gegen gefährliche Subjekte geübt,
wenn die Gerichte ihre Schuldigkeit nicht
thun wollen oder können. Aber das
Richter Lynch mitten in einer großen Stadl
wie New-Orleans des Mords an einem
Polizeibeamten verdächtige Italiener, über
deren Schuld die möglicherweise bestochene
Jury sich nicht einigen konnte, nach Er¬
stürmung des Gefängnisses niederschieß,
ist doch noch nie dagewesen. Die italieni¬
schen Geheimbündler in New- Orle« :
scheinen allerdings mit Recht die Entrüst¬
ung der ganzen Bevölkerung durch mehrere
schwere Mordthaten hervorgerufen zu habe»
und allgemein bekannt ist auch, daß die
amerikanischen Geschworenen sich durch
Drohungen einschüchtern und durch Geld-
bestechen lassen; aber die amerikanische
Regierung wird doch energische Schritte>
thun müssen, um solche Schauerthate» ,
der Volksjustiz für die Folge unmöglich^
zu machen, und sie hat auch bereits de»
Hinterbliebenen der ermordeten Italiener
Unterstützungen zukommen lassen und sich
bei der italienischen Regierung entschuldigt,

MiszMkn.
Der „Hannov. Cour." erzählt: Ein

Student,  welcher einer Verbindung an¬
gehörte, bekam Besuch von seinem Vater,
einem biederen Förster.  Derselbe wurde,
auf seinen Wunsch vom Sohne mit auf die
Kneipe genommen, wo er sich im Kreist
der jungen Leute ganz heimisch fühlte und
tüchtig mit pokulierte. Man hatte ihm
ein Kommersbuch vorgelegt und der Alte
sang wacker mit. Schließlich wurde auch
das Kneiplied„ya ya, geschmauset, laßt und
nicht rappelköpfijch sein" gesungen, dessen
Refrain lautet: „Rästo, bibibo, oollegiale»,
post Multa, suoculu pooula uulls,!" Derj
alte Forstmann, welchem das Latein nur
als Jägerlatein bekannt war, stutzte»ach
den lateinischen Worten, aber er hals sich
und sang aus vollem Halse: „Läolmanu,
Libolmaull, Ooiwistorialrat, kostmeister,
Lübelmanir, kopelmmmr— Rurrad!"

Eine Trassierung per  Kabel.
Der „New-Iork Herald" meldet unterm
14. d. aus New - Jork:  Der hiesige
Bankier Herr Jesse Seligmann vom Hause
Seligmann und Co. trassierte gestern per
Kabel auf Baron Hirsch in Paris die
Summe von 12 Mill. Francs. Es ist
dies der Betrag, den Baron Hirschz>ch
Unterstützung jüdischer Auswanderer n>
den Vereinigten Staaten angewiesen Hai.
Die Tratte wurde ohne Weiteres honoriert
und der Betrag zur Verfügung gestellt, !
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